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RELEVANZ DES THEMAS
Individuelle Wanderungsentscheidungen werden von zahl-
losen (nicht-)ökonomischen Aspekten beeinflusst, die in 
die Abwägung von Kosten und Nutzen der Migration ein-
fließen. Zu den „Push“-Faktoren zählen politische Unruhen 
oder stark verschlechterte Lebensbedingungen in den Her-
kunftsländern. Als „Pull“-Faktoren wirken höhere Löhne, 
bessere Bildungschancen oder die gesprochene Sprache in 
den Zielländern. Zu verstehen, welche treibenden Kräfte – 
auch in Form von demografischen Charakteristika und Zu-
wanderernetzwerken – auf Migrationsströme einwirken ist 
für die Gestaltung einer an bestimmten Migrantengruppen 
interessierten Zuwanderungspolitik von großer Bedeutung.

KERNBOTSCHAFT DES AUTORS
Viele Faktoren gehen in die Kosten-Nutzen-Kalkulation der Migration ein und beeinflussen individuelle Wanderungsent-
scheidungen. Studien zufolge zählen Migrantennetzwerke, eine Einkommenskluft zum Zielland und demografische Aspek-
te zu den wichtigsten Determinanten. Eine der zentralen Migrationshürden besteht in verschärften Migrationspolitiken. 
Vor weiteren Politikreformen sollte sorgfältig analysiert werden, welche Einflussfaktoren auf die Zusammensetzung der 
jeweiligen Migrantengruppen wirken, um auf deren Aufnahme und Integration besser vorbereitet zu sein.

Migration: Demografische und ökonomische 
Einflussfaktoren
Push- und Pull-Faktoren prägen die Wanderungsentscheidungen 
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Pro

	 Vergrößerte Einkommensunterschiede zwischen 
den Staaten ziehen häufig eine Zunahme von 
Migration nach sich.

	 Migrantennetzwerke spielen traditionell eine er-
hebliche Rolle bei der Verstärkung von Migration.

	 Steuer- und Transferpolitik (soziale Sicherung, Ge-
sundheit, Bildung) können einen Migrationsanreiz 
bieten.

	 Migration dient oft als „Versicherung“: Das Ziel, 
im Ausland erwirtschaftetes Einkommen in die 
Heimat zu transferieren, kann die Migrationsent-
scheidung begünstigen.

	 Makroökonomische Bedingungen im Herkunfts- und 
Zielland können die Migrationsströme beeinflussen.

Contra

	 Die Kosten der Migration (z. B. Transport, Jobsu-
che, Visagebühren, Menschenschmuggel) variieren 
stark mit der Distanz und sind für die Wande-
rungsentscheidung ausschlaggebend.

	 Eine restriktive Migrationspolitik schränkt den 
Spielraum für Migrationsentscheidungen ein.

	 Demografische Faktoren wie Alter, Bildung, Fa-
milienstand und Sprache beeinflussen die Bereit-
schaft zur Migration.

	 Sich verschlechternde politische und ökologische 
Bedingungen im Ausland und/oder verbesserte Le-
bensbedingungen in der Heimat können Migration 
verringern.

WICHTIGE RESULTATE

Emigrationsrate und BIP im Herkunftsland, 2019

Quelle: Darstellung der Autorin basierend auf Emigrationsdaten der UN.
https://www.un.org/en/development/desa/population/migration/data/estimates2/
estimates19.asp; World Bank (GDP). https://data.worldbank.org/indicator/
NY.GDP.PCAP.PP.CD
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